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5. Halt hoch das Haupt, was
dir auch droht,

und werde nie zum Knechte;
brich mit dem Armen gern

dein Brot
und wahre seine Rechte!

6. Treib' nicht mit heil'gen
Dingen Spott

und ehre fremden Glauben,
und laß' dir deinen Herrn

und Gott
von keinem Zweifler rauben!

7 Und nun, ein letzter Druck der Hand
und eine letzte Bitte:
Halt' dich getreu im fremden Land
zu deines Volkes Sitte! Julius Sturm.

20. Wie der alte Schmied seinen Sohn in die
Fremde schickt.

(Plattdeutsch.)
„De Hauptsak is, lihr wat, Jehann,

un kumm taurügg as Ihrenmann.
Makt't Handwerk di ok buten swart,
holl rein de Hand und rein dat Hart.

Is't Wark tau Enn' und dod dat Fü'r,
dann mak di sauber, glatt und schier;
dat is ok binn'n kein rendlich Mann,
de nich sauber geiht, wenn hei't hewwen kann.
Drei Johr, das is 'ne lange Tid,
wennein sei vör sik liggen süht;
drei Johr, dat is ne korte Spann',
wenn ein sei süht von achter an.
Sei sünd tau lang, üm s' tau verlieren,
sei sünd tau kort, üm uttaulihren.

Reis' nich ümher as blinne Hess';
un finnst du wat, denn kik irst tau.
Wat up de Strat liggt, up den Meß,
dat nimm nich up, dat lat in Rauh.
Gedanken gläuh in helle Ess',
doch sünd sei rein von Slack und Slir,
dann fat din Wark mit Tangen an —
hol wiß, hol wiß, min Sähn Jehann! —
un smäd din Wark in frischen Fü'r.

Un hest du dörch de Welt die slagen,
und hett di't buten nich gefoll'n,
denn kannst bi mi mal UÜmschau holl'n
un kannst na Arbeit wedder fragen.


